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©  Antriebsvorrichtung. 

CO 

©  Diese  Antriebsvorrichtung  dient  zur  Drehung  ei  -  
nes  Maschinenteiles  in  zwei  Drehrichtungen  um  ei  -  
nen  Winkel  von  etwa  180°.  Zu  diesem  Zweck  sind 
die  beweglichen  Betätigungselemente  zweier 
Druckeinheiten  über  ein  flexibles  Zugelement  mit- 
einander  verbunden,  das  mit  dem  Maschinenteil  in 
Antriebseingriff  steht.  Dabei  wird  durch  eine  Steu  -  
ereinrichtung  bei  der  Drehung  des  Maschinenteiles 
in  der  einen  Richtung  die  erste  Druckeinheit  im 
Sinne  eines  Ausfahrens  ihres  beweglichen  Betäti  -  
gungselementes  und  die  zweite  Druckeinheit  im 
Sinne  eines  Einfahrens  ihres  beweglichen  Druck  -  
elementes  aktiviert,  während  zur  Drehung  des  Ma- 
schinenteiles  in  der  entgegengesetzten  Richtung 
eine  umgekehrte  Aktivierung  der  Betätigungsele- 
mente  beider  Druckeinheiten  erfolgt.  Es  wird  so  für 
einen  vollkommenen  Gleichlauf  der  Betätigungsele- 
mente  gesorgt. 

Fig.  1 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Antriebsvorrichtung 
zur  Drehung  eines  Maschinenteiles  in  zwei  Dreh  -  
richtungen  um  einen  Winkel  von  mehr  als  90°, 
vorzugsweise  um  einen  Winkel  von  etwa  180°  mit 
den  Merkmalen  des  Oberbegriffs  des  Patentan  -  
spruchs  1  . 

In  der  Antriebstechnik  ist  es  oftmals  erforder  -  
lieh,  einen  Maschinenteil,  insbesondere  die  An  -  
triebswelle  eines  Maschinenteiles,  wahlweise  in  der 
einen  oder  anderen  von  zwei  Drehrichtungen  j e -  
weils  um  einen  Drehwinkel  von  bis  zu  etwa  180°  zu 
drehen.  Hierzu  ist  es  bekannt,  elektromotorische 
Antriebe  sowie  Hydraulikmotoren  einzusetzen. 
Diese  Ausführungsarten  sind  jedoch  verhältnis- 
mäßig  aufwendig. 

Weiterhin  ist  es  in  diesem  Zusammenhang 
bekannt,  eine  Drehbewegung  um  einen  Winkel  von 
etwa  180°  mit  Hilfe  von  zwei  doppeltwirkenden 
Zylinder-  Kolben  -  Einheiten  zu  realisieren,  wobei 
die  Kolben  beider  Einheiten  mit  einer  Zahnstange 
in  Verbindung  stehen,  die  auf  ein  mit  dem  zu 
drehenden  Maschinenteil  verbundenes  Zahnritzel 
wirkt.  In  diesem  Falle  ist  eine  Abstützung  der 
Zahnstange  an  ihrer  Rückseite  erforderlich,  und 
außerdem  ist  die  Gehäusekonstruktion  relativ  auf- 
wendig. 

Aus  der  DE  17  50  935  A1  ist  ein  hydraulischer 
Schwenkantrieb  bekannt,  der  zwei  einfach  wirkende 
Hydraulikzylinder  aufweist,  deren  Kolbenstangen 
durch  eine  Kette,  die  über  ein  Kettenrad  geführt  ist, 
miteinander  verbunden  sind.  Das  hydraulische 
Druckmittel  wird  je  nach  gewünschter  Drehrichtung 
des  Kettenrades  über  ein  3/2  -Wegeventil  einem 
der  Hydraulikzylinder  zugeführt,  und  zwar  auf  der 
von  der  Kolbenstange  durchsetzten  Seite  des  Zy  -  
linderraums,  so  daß  diese  Kolbenstange  eine 
Zugkraft  auf  die  Kette  ausübt;  der  mit  Hydraulik  -  
flüssigkeit  gefüllte  Zylinderraum  des  jeweils  ande- 
ren  Hydraulikzylinders,  dessen  Kolbenstange  von 
der  Kette  mitgenommen  wird,  ist  während  dessen 
an  den  Hydraulikflüssigkeitstank  angeschlossen 
und  kann  sich  entsprechend  leeren.  Die  von  der 
Kolbenstange  abgewandten  Teile  der  Zylinderräu  -  
me  sind  jeweils  nach  außen  hin  offen.  Dieser 
Schwenkantrieb  hat  mehrere  Nachteile.  Zum  einen 
ist  für  den  Antrieb  stets  nur  die  kleinere  Kolben  -  
fläche,  an  der  die  Kolbenstange  angeordnet  ist,  für 
die  Aufbringung  der  Antriebskraft  nutzbar,  so  daß 
ein  entsprechend  hoher  hydraulischer  Druck  zur 
Verfügung  gestellt  werden  muß.  Zum  anderen  ist 
der  (gegensinnige)  Gleichlauf  der  beiden  Kol  -  
benstangen  nicht  immer  gewährleistet.  So  kann 
beispielsweise  das  Lastmoment  für  einen 
Schwenkantrieb  einer  Rauchgasklappe  für  Rauch  -  
gaskanäle  mit  großem  Querschnitt  (z.B.  25  m2)  von 
einem  großen  positiven  Wert  plötzlich  auf  einen 
ähnlich  großen  negativen  Wert  umschlagen.  Dies 
würde  dazu  führen,  daß  die  Drehgeschwindigkeit 

des  Schwenkantriebes  plötzlich  nicht  mehr  vom 
eigentlich  "ziehenden"  Zylinder,  sondern  vom 
"gezogenen"  Zylinder  bestimmt  würde,  wobei  die 
Zeitdauer  mit  der  sich  der  "gezogene"  Zylinder 

5  entleert,  in  erster  Linie  von  der  Druckkraft  des  auf 
die  Rauchgasklappe  einwirkenden  Rauchgasdrucks 
abhängig,  also  nicht  mehr  ohne  weiteres  kontrol  -  
lierbar  wäre.  Letzteres  wäre  nur  möglich,  wenn 
man  den  Abfluß  aus  dem  gezogenen  Zylinder  so 

io  stark  drosseln  würde,  wie  dies  der  möglichen  ma-  
ximal  auftretenden  Druckbeaufschlagung  der 
Rauchgasklappe,  die  von  dem  Antrieb  bewegt 
werden  soll,  entspricht.  Das  aber  bedeutet  dann 
zwangsläufig,  daß  der  "ziehende"  Zylinder  mit  ei  -  

75  nem  doppelt  so  hohen  Hydraulikdruck  betrieben 
werden  muß,  wie  dies  an  sich  der  maximal  erfor- 
derlichen  Verstellkraft  der  Rauchgasklappe  ent-  
sprechen  würde.  Die  sichere  Vermeidung  von 
Schäden  infolge  unkontrollierter  Bewegungen  der 

20  Rauchgasklappe  wäre  also  mit  einem  entsprechend 
höheren  Bau  -  und  Betriebsaufwand  verbunden. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrun  -  
de,  eine  Antriebsvorrichtung  der  im  Oberbegriff  des 
Anspruches  1  vorausgesetzten  Art  zu  schaffen,  die 

25  sich  bei  einem  vollkommenen  Gleichlauf  beider 
Druckeinheiten  durch  einen  verhältnismäßig  einfa- 
chen  Gesamtaufbau  auszeichnet. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch 
die  im  Kennzeichen  des  Anspruches  1  angegebe- 

30  nen  Merkmale  gelöst. 
Vorteilhafte  Ausgestaltungen  und  Weiterbil  -  

düngen  der  Erfindung  sind  in  den  Unteransprüchen 
2  bis  9  gekennzeichnet. 

Diese  sinnvoll  miteinander  kombinierten  Erfin  -  
35  dungsmerkmale  sorgen  in  vorteilhafter  Weise  dafür, 

daß  zum  einen  der  maschinentechnische  Aufbau 
und  zum  andern  die  Steuerung  der  Druckmittel  -  
Versorgung  der  beiden  Druckeinheiten  und  somit 
der  Gesamtaufbau  dieser  Antriebsvorrichtung  re -  

40  lativ  einfach  gehalten  werden  kann. 
Die  Erfindung  sei  nachfolgend  anhand  einiger 

in  der  Zeichnung  veranschaulichter  Ausführungs- 
beispiele  näher  erläutert.  In  dieser  Zeichnung  zei  -  
gen 

45  Fig.1  eine  vereinfachte  Stirnansicht  eines  zu 
drehenden  Maschinenteiles  mit  der 
zugeordneten  Antriebsvorrichtung  g e -  
mäß  dieser  Erfindung; 

Fig.2  ein  hydraulisches  Schaltschema  für  die 
50  Antriebsvorrichtung,  gemäß  eines  e r -  

sten  Ausführungsbeispieles; 
Fig.3  ein  hydraulisches  Schaltschema  eines 

zweiten  Ausführungsbeispieles  der 
Antriebsvorrichtung  mit  einfachwir- 

55  kender  Förderpumpe  und  Vorratsbe- 
hälter. 

Die  in  Fig.1  veranschaulichte  Anriebsvorrich  -  
tung  dient  zur  Drehung  einer  Welle  1,  die  einen 
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Maschinenteil  für  sich  oder  einen  Teil  davon  dar- 
stellt.  Diese  Welle  1  kann  -  entsprechend  Dop- 
pelpfeil  2  -  in  zwei  Drehrichtungen  um  einen 
Winkel  von  etwa  180°  gedreht  werden. 

Die  Antriebsvorrichtung  enthält  als  Druckein  -  
heiten  zwei  doppeltwirkende  Zylinder-  Kolben  -  
Einheiten,  nämlich  eine  erste  Zylinder-  Kolben  -  
Einheit  3  und  eine  zweite  Zylinder-  Kolben  -  Ein  -  
heit  4,  sowie  eine  -  in  Fig.1  nur  ganz  schematisch 
bei  5  angedeutete  -  Steuereinrichtung  zur  Druck  -  
mittelversorgung  dieser  beiden  Zylinder-  Kolben  -  
Einheiten  3,  4. 

Ganz  allgemein  sind  die  beiden  Betätigungs- 
elemente,  d.  h.  im  vorliegenden  Beispiel  die  beiden 
Kolbenstangen  3a  bzw.  4a  der  zwei  Zylinder- 
Kolben  -  Einheiten  3,  4  über  ein  flexibles  Zugele- 
ment  miteinander  verbunden,  das  bevorzugt  durch 
eine  Gliederkette  6  gebildet  ist,  die  mit  einem  auf 
der  Antriebswelle  1  drehfest  angebrachten  Ketten  -  
rad  7  in  Aritriebseingriff  steht.  Wie  Fig.1  erkennen 
läßt,  ist  das  eine  Ende  6a  der  Gliederkette  6  mit 
dem  ihm  zugewandten  freien  Ende  der  Kolben  -  
Stange  3a  der  ersten  Zylinder-  Kolben  -  Einheit  3 
und  das  entgegengesetzte  Kettenende  6b  mit  dem 
ihm  zugewandten  freien  Ende  der  Kolbenstange  4a 
der  zweiten  Zylinder-  Kolben  -  Einheit  4  verbun- 
den. 

An  Stelle  der  Gliederkette  6  könnte  das  flexible 
Zugelement  auch  beispielsweise  durch  ein  in  g e -  
eigneter  Weise  mit  der  Welle  1  verbundenes 
Zugseil  gebildet  sein.  Die  Welle  1  kann  in  nicht 
näher  veranschaulichter,  an  sich  bekannter  Weise 
in  der  in  Fig.1  angedeuteten  Gestellwand  8  drehbar 
gelagert  sein,  an  der  zumindest  auch  die 
Zylinder-  Kolben  -  Einheiten  3,  4  und  ggf.  die  zu-  
gehörige  Steuereinrichtung  mit  den  wesentlichen 
Teilen  der  Druckmittelversorgung  angeordnet  sein 
kann. 

Wie  anhand  der  weiteren  Figuren  im  einzelnen 
noch  näher  erläutert  wird,  kann  die  Steuereinrich  -  
tung  5  verschiedenartig  ausgeführt  sein;  in  jedem 
Falle  ist  sie  jedoch  in  der  Weise  ausgebildet,  daß 
einerseits  zur  Drehung  der  Welle  1  in  der  einen 
Drehrichtung  die  erste  Zylinder-  Kolben  -  Einheit  3 
im  Sinne  eines  Ausfahrens  ihres  beweglichen  Be  -  
tätigungselementes,  im  vorliegenden  Beispiel  also 
ihrer  Kolbenstange  3a,  und  die  zweite  Zylinder  -  
Kolben  -  Einheit  4  im  Sinne  eines  Einfahrens  ihrer 
linear  beweglichen  Kolbenstange  4a  aktiviert  wird, 
während  andererseits  zur  Drehung  der  Welle  1  in 
der  entgegengesetzten  Drehrichtung  die  zweite 
Zylinder-  Kolben  -  Einheit  4  im  Sinne  eines  Aus- 
fahrens  ihrer  Kolbenstange  4a  und  die  erste 
Zylinder-  Kolben  -  Einheit  3  im  Sinne  eines  Ein- 
fahrens  ihrer  Kolbenstange  3a  aktiviert  wird. 

Die  beiden  Zylinder-  Kolben  -  Einheiten  3  und 
4  sind  als  zwei  baugleiche,  d.  h.  gleichgroße  und 
gleichartige,  mit  Hydraulikdruckflüssigkeit  beauf- 

schlagbare  Zylinder  -  Kolben  -  Einheiten  ausgebil  -  
det. 

Anhand  des  hydraulischen  Schaltschemas  in 
Fig.2  seien  einige  Ausführungsmöglichkeiten  im 

5  Aufbau  und  in  der  Steuerung  der  Druckmittelver- 
sorgung  der  beiden  Zylinder-  Kolben  -  Einheiten  3 
und  4,  die  erfindungsgemäß  doppeltwirkend  sein 
müssen,  näher  erläutert. 
Der  Zylinder  9  bzw.  10  jeder  Zylinder-  Kolben  -  

io  Einheit  3  bzw.  4  ist  durch  den  in  ihm  angeordneten 
Kolben  11  bzw.  12  in  eine  -  von  Einbauten  im 
wesentlichen  freie  -  erste  Zylinderkammer  9a 
bzw.  10a  und  in  eine  jeweils  auf  der  gegenüber- 
liegenden  Kolbenseite  befindliche,  von  der  Kol  -  

15  benstange  3a  bzw.  4a  durchsetzte  zweite  Zylin  -  
derkammer  9b  bzw.  10b  unterteilt.  Je  nach  g e -  
wünschter  Drehrichtung  der  Antriebseinheit  ist 
wechselweise  eine  der  Zylinderkammern  9a,  9b 
der  ersten  Zylinder-  Kolben  -  Einheit  3  oder  die 

20  gleichartige  Zylinderkammer  10a  bzw.  10b  der 
zweiten  Zylinder-  Kolben  -  Einheit  4  mit  der 
Druckseite  einer  Förderpumpe  für  die  Hydraulik  -  
flüssigkeit  in  Verbindung  bringbar.  Im  Beispiel  g e -  
mäß  Fig.  2  sind  dies  die  Zylinderkammer  9a  der 

25  ersten  Zylinder-  Kolben  -  Einheit  3  und  die 
gleichartige  erste  Zylinderkammer  10a  der  zweiten 
Zylinder  -  Kolben  -  Einheit  4. 
Bei  dieser  Förderpumpe  13  handelt  es  sich  b e -  
vorzugt,  jedoch  nicht  ausschließlich,  um  eine  an 

30  sich  bekannte  Zahnradpumpe.  Dabei  kann  die 
Förderpumpe  13  mit  Hilfe  eines  Antriebsmotors  14 
-  wie  durch  Doppelpfeil  15  angedeutet  -  rever- 
sierbar  angetrieben  werden,  damit  ihre  Förder- 
richtung  für  Hydraulikdruckflüssigkeit  entsprechend 

35  den  Betriebsbedürfnissen  umkehrbar  ist.  Erfin  -  
dungswesentlich  ist  es,  daß  die  beiden  anderen 
gleichartigen  Zylinderkammern,  nämlich  die  zwei  -  
ten  Zylinderkammern  9b  und  10b  beider  Zylinder- 
Kolben  -  Einheiten  3,  4  durch  eine  Verbindungs- 

40  leitung  16  direkt  miteinander  verbunden  sind.  Da- 
durch  wird  stets  ein  absoluter  Gleichlauf  (im  Ge-  
gensinn)  der  beiden  Kolben  -Zylinder  -Einheiten 
3,  4  gewährleistet.  Die  Verbindung  der  Förder  -  
pumpe  13  mit  der  ersten  Zylinderkammer  9a  der 

45  ersten  Zylinder-  Kolben  -  Einheit  3  erfolgt  über 
eine  erste  Teilförderleitung  17a  einer  Förderleitung 
17,  und  die  Verbindung  zwischen  der  Förderpumpe 
13  und  der  ersten  Zylinderkammer  10a  der  zweiten 
Zylinder-  Kolben  -  Einheit  4  erfolgt  über  eine 

50  zweite  Teilförderleitung  17b  der  Förderleitung  17, 
wobei  in  jede  Teilförderleitung  17a,  17b  zweck- 
mäßig  noch  ein  geeignetes  Zweistellungsventil  18 
bzw.  19  eingeschaltet  sein  kann,  durch  das  die 
Druckmittel  -  Zufuhr  und  -Abfuhr  zu  den 

55  Zylinder-  Kolben  -  Einheiten  im  Bedarfsfalle  a b -  
gesperrt  werden  kann  (im  Normalfalle  befinden  sich 
diese  Ventile  in  ihrer  Offenstellung,  wie  gezeich  -  
net).  Diese  Ventile  18  und  19  sind  im  wesentlichen 

3 
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reine  Sicherheitsventile,  und  sie  sind  für  einen 
normalen  Betriebsablauf  nicht  unbedingt  erforder- 
lich. 

Außer  den  bisher  geschilderten  Einrichtungs- 
teilen  kann  die  hydraulische  Steuer-  und  Druck  -  
mittelversorgungseinrichtung  selbverständlich  noch 
mit  üblichen  Füllanschlüssen  (z.  B.  bei  20  ange- 
deutet)  und  Meßanschlüssen  (z.  B.  bei  21  ange- 
deutet)  sowie  den  notwendigen  elektrischen 
Steuer  -  ,  Antriebs  -  und  Schaltelementen  verse  -  
hen  sein. 

Betrachtet  man  die  bisher  erläuterte  Ausbil  -  
dung  der  hydraulischen  Steuer-  und  Druckmittel  -  
Versorgungseinrichtung  gemäß  Fig.2,  dann  kann 
die  Antriebsvorrichtung  wie  folgt  betrieben  werden: 
Nimmt  man  zunächst  an,  daß  die  Welle  1  gemäß 
Fig.1  rechts  herum  gedreht  werden  soll,  dann  wird 
die  Förderpumpe  13  durch  ihren  Antriebsmotor  14 
-  im  vorliegenden  Beispiel  -  ebenfalls  rechts 
herum  drehend  angetrieben,  so  daß  eine  Flüssig  -  
keitsförderung  in  Richtung  der  Pfeile  22  erfolgt. 
Hierdurch  wird  die  Kolbenstange  3a  mit  zugehöri  -  
gern  Kolben  11  der  ersten  Zylinder-  Kolben  -  Ein  -  
heit  3  in  Richtung  des  Pfeiles  22a  -  in  Fig.2  nach 
oben  -  aus  dem  Zylinder  9  ausgefahren,  während 
gegensinnig  und  synchron  dazu  -  gemäß  Pfeil 
22b  -  die  Kolbenstange  4a  am  Kolben  12  der 
zweiten  Zylinder-  Kolben  -  Einheit  4  in  den  Zylin- 
der  10  eingefahren  wird.  Diese  Aktivierung  der 
Kolben  bzw.  Kolbenstangen  in  ihren  zugehörigen 
Zylindern  erfolgt  dadurch,  daß  die  Förderpumpe  13 
Hydraulikdruckflüssigkeit  aus  der  ersten  Zylinder  -  
kammer  10a  der  zweiten  Zylinder-  Kolben  -  Einheit 
4  in  die  erste  Zylinderkammer  9a  der  ersten 
Zylinder  -  Kolben  -  Einheit  3  fördert,  wobei  zugleich 
Hydraulikdruckflüssigkeit  aus  der  zweiten  Zylin  -  
derkammer  9b  der  ersten  Zylinder-  Kolben  -  Ein  -  
heit  3  herausgedrückt  und  über  die  Verbindungs- 
leitung  16  direkt  in  die  zweite  Zylinderkammer  10b 
der  zweiten  Zylinder  -  Kolben  -  Einheit  4  hineinge  -  
drückt  wird.  Auf  diese  Weise  wird  ein  vollkomme- 
ner  Gleichlauf  der  beiden  mit  den  Kettenenden  6a 
und  6b  verbundenen  Betätigungselemente 
(Kolbenstangen  3a  und  4a)  der  beiden  Zylinder  -  
Kolben  -  Einheiten  3  und  4  gewährleistet,  so  daß 
eine  zuverlässige  Drehbewegung  des  zu  drehen  -  
den  Maschinenteiles  (hier  Welle  1)  sichergestellt 
ist.  Die  direkte  Leitungsverbindung  zwischen  den 
beiden  jeweils  von  der  zugehörigen  Kolbenstange 
durchsetzten  zweiten  Zylinderkammern  9b  und  10b 
beider  Zylinder-  Kolben  -  Einheiten  3,  4  sorgt  zu-  
dem  noch  für  besonders  günstige  Druckverhält- 
nisse  auf  den  Kolben  (hier  Kolben  12)  der  die 
Gliederkette  der  jeweils  ziehenden  Kolbenstange 
(hier  Kolbenstange  4a). 

Zur  Drehung  der  Welle  1  in  der  entgegenge- 
setzten  Drehrichtung  wird  zunächst  die  Dreh  -  und 
Förderrichtung  der  Förderpumpe  13  durch  ihren 

Antriebsmotor  14  umgekehrt,  so  daß  dann  die 
beiden  Zylinder-  Kolben  -  Einheiten  3  und  4  ent-  
gegengesetzt  zu  der  vorhergehenden  Schilderung 
aktiviert  werden,  wobei  also  dann  eine  Flüssig  -  

5  keitsförderung  von  der  ersten  Zylinderkammer  9a 
der  ersten  Zylinder-  Kolben  -  Einheit  3  in  die 
zweite  Zylinderkammer  10a  der  zweiten  Zylinder  -  
Kolben  -  Einheit  4  erfolgt. 

In  der  Praxis  ist  es  nun  jedoch  vielfach  noch 
io  erwünscht,  daß  die  Geschwindigkeit  der  bewegli  -  

chen  Betätigungselemente,  also  gemäß  Fig.2  der 
Kolbenstangen  3a  (mit  Kolben  11)  und  4a  (mit 
Kolben  12)  der  Zylinder-  Kolben  -  Einheiten  3,  4  in 
ihrer  Bewegungsgeschwindigkeit  regelbar  sein  soll. 

15  Zu  diesem  Zweck  ist  an  die  die  Förderpumpe  13 
mit  den  ersten  Zylinderkammern  9a,  10a  beider 
Zylinder-  Kolben  -  Einheiten  3,  4  verbindende 
Förderleitung  17  eine  einstellbare  Drosseleinrich- 
tung  23  angeschlossen.  Außerdem  sind  dieser 

20  Förderleitung  17  zwei  hydraulische 
Überlagerungs  -  Schaltkreise  24,  25  zugeordnet, 
die  gemeinsam  mit  der  Drosseleinrichtung  23  ver- 
bunden  und  über  je  ein  weiteres  Zweistellungs  -  
ventil  26  bzw.  27  wahlweise  abwechselnd  ein  -  

25  schaltbar  sind. 
Nimmt  man  in  diesem  Zusammenhang  noch  -  

mals  Bezug  auf  die  weiter  oben  gegebene  Erläu  -  
terung  über  die  Betriebsweise  der  Antriebsvor- 
richtung  gemäß  Fig.2,  dann  wird  bei  einer  Flüs- 

30  sigkeitsförderung  in  Richtung  der  Pfeile  22  und 
damit  bei  einem  Ausfahren  der  Kolbenstange  3a 
der  ersten  Zylinder-  Kolben  -  Einheit  3  sowie  e i -  
nem  Einfahren  der  Kolbenstange  4a  der  zweiten 
Zylinder-  Kolben  -  Einheit  4  der  eine 

35  Überlagerungs  -  Schaltkreis  25  -  durch  Einschal- 
ten  seines  Zweistellungsventiles  27  in  Durch  -  
gangsstellung  (wie  dargestellt)  -  der  Förderleitung 
17  überlagernd  aufgeschaltet  (wie  durch  Pfeile  22c 
angedeutet),  wodurch  er  über  die  Drosseleinrich  -  

40  tung  23  mit  der  Druckseite  der  Förderpumpe  13 
und  über  sein  Zweistellungsventil  27  mit  der 
Saugseite  der  Förderpumpe  verbunden  ist.  Durch 
eine  entsprechende  Einstellung  der  Drosselein  -  
richtung  23  kann  dann  in  gewünschter  Weise  die 

45  Bewegungsgeschwindigkeit  der  Betätigungsele- 
mente,  also  der  Kolbenstangen  3a  und  4a  beider 
Zylinder-  Kolben  -  Einheiten  3,  4  geregelt  werden. 
Bei  entgegengesetzter  Förderrichtung  der  Förder  -  
pumpe  13,  und  somit  bei  entgegengesetzter 

50  Drehrichtung  der  Welle  1,  wird  der 
Überlagerungs  -  Schaltkreis  25  -  durch  Verstellen 
seines  Ventiles  27  -  ausgeschaltet  und  der  andere 
Überlagerungs  -  Schaltkreis  24  -  durch  entspre- 
chendes  Verstellen  seines  Ventiles  26  -  einge- 

55  schaltet,  wobei  auch  bei  dieser  Schaltung  die  Be  -  
wegungsgeschwindigkeit  der  Kolbenstangen  mit 
Hilfe  der  Drosseleinrichtung  23  geregelt  werden 
kann. 

4 
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Obwohl  die  bisher  insbesondere  anhand  Fig.2 
beschriebenen  Ausführungsarten  der  erfindungs- 
gemäßen  Antriebsvorrichtung  aufgrund  der  ver- 
hältnismäßig  einfachen  Steuerung,  des  relativ  ein  -  
fachen  Gesamtaufbaus  und  des  zuverlässigen 
Gleichlaufs  der  beweglichen  Betätigungselemente 
der  Zylinder-  Kolben  -  Einheiten  als  besonders 
vorteilhaft  und  daher  besonders  bevorzugt  ange- 
sehen  werden  können,  sind  im  Rahmen  der  Erfin  -  
dung  noch  andere  Ausführungsarten  der  Antriebs  -  
Vorrichtung  möglich. 

So  kann  gemäß  dem  hydraulischen  Schalt  -  
Schema  gemäß  Fig.3  ein  zweites  Ausführungsbei  -  
spiel  der  Antriebsvorrichtung  darin  gesehen  wer- 
den,  daß  -  im  Gegensatz  zu  der  in  ihrer  Förder- 
richtung  umkehrbaren  Förderpumpe  13  der  Fig.2 
-  eine  einfachwirkende  Förderpumpe  (d.  h.  nur 
mit  einer  Förder-  bzw.  Drehrichtung)  vorgesehen 
ist. 

Der  Einfachheit  halber  seien  bei  dem  Ausfüh  -  
rungsbeispiel  gemäß  Fig.3  alle  gegenüber  der 
Fig.2  gleichartigen  Teile  mit  denselben  Bezugs  -  
zeichen  versehen,  so  daß  sich  eine  nochmalige 
nähere  Erläuterung  dieser  Teile  erübrigt. 

Auch  beim  Ausführungsbeispiel  gemäß  Fig.3 
sei  zunächst  angenommen,  daß  diese  Antriebs  -  
Vorrichtung  entsprechend  Fig.1  die  Welle  1  wähl  -  
weise  in  der  einen  oder  anderen  Drehrichtung 
(entsprechend  Doppelpfeil  2)  um  einen  Winkel  von 
etwa  180°  antreiben  bzw.  drehen  soll,  und  zwar 
mit  Hilfe  der  Gliederkette  6,  deren  eines  Ende  6a 
mit  der  Kolbenstange  3a  der  ersten  Zylinder  -  
Kolben  -  Einheit  3  und  deren  anderes  Ende  6b  mit 
der  Kolbenstange  4a  der  zweiten  Zylinder  -  
Kolben  -  Einheit  4  verbunden  ist.  Diese  beiden 
Zylinder-  Kolben  -  Einheiten  3  und  4  sind  wieder- 
um  baugleich  ausgebildet  und  mit  Hydraulikdruck  -  
flüssigkeit  beaufschlagbar.  Die  Zylinder  9  bzw.  10 
jeder  Zylinder-  Kolben  -  Einheit  3,  4  sind  auch  hier 
durch  die  in  ihnen  angeordneten  Kolben  11  bzw. 
12  jeweils  in  eine  erste  Zylinderkammer  9a  bzw. 
10a  und  eine  von  der  Kolbenstange  3a  bzw.  4a 
durchsetzte  zweite  Zylinderkammer  9b  bzw.  10b 
unterteilt.  Die  beiden  zweiten  Zylinderkammern  9b 
und  10b  beider  Zylinder-  Kolben  -  Einheiten  3,  4 
dieses  Beispieles  (Fig.3)  sind  ebenfalls  durch  eine 
Verbindungsleitung  16  direkt  miteinander  verbun- 
den. 

Im  Gegensatz  zum  Ausführungsbeispiel  gemäß 
Fig.2  ist  für  die  Förderung  der  Hydraulikdruckflüs- 
sigkeit  zu  einer  der  beiden  Zylinder-  Kolben  -  
Einheiten  3,  4  im  Beispiel  gemäß  Fig.3  jedoch  nur 
eine  einfachwirkende  Förderpumpe  33  vorgesehen, 
die  durch  einen  Antriebsmotor  34  für  nur  eine 
Förderrichtung  (entsprechend  Pfeil  32)  angetrieben 
wird.  Die  Saugseite  33a  dieser  Förderpumpe  33  ist 
mit  einem  Vorratsbehälter  35  für  Hydraulikdruck  -  
flüssigkeit  36  verbunden.  Die  Druckseite  33b  dieser 

Förderpumpe  führt  zunächst  durch  eine  Teil  -  
Förderleitung  37  zu  einem  Mehrwegeventil  38.  Im 
vorliegenden  Falle  kann  dieses  Mehrwegeventil  38 
-  wie  in  Fig.3  zu  erkennen  -  entsprechend  den 

5  Betriebserfordernissen  in  drei  Stellungen  umge- 
schaltet  werden,  wodurch  sich  folgende  Verbin  -  
düngen  ergeben: 

-  In  der  ersten  Ventilstellung,  die  in  Fig.3  ver- 
anschaulicht  ist,  wird  die  Druckseite  33b  der 

io  Förderpumpe  33  über  eine  Teilförderleitung 
39  sowie  über  das  Sicherheitsventil  18  mit 
der  ersten  Zylinderkammer  9a  der  ersten 
Zylinder-  Kolben  -  Einheit  3  verbunden, 
während  gleichzeitig  die  erste  Zylinderkam  -  

15  mer  10a  der  zweiten  Zylinder-  Kolben  -  
Einheit  4  über  eine  weitere  Teilförderleitung 
40  (und  das  darin  vorgesehene  Sicherheits- 
ventil  19)  mit  einer  Rückströmleitung  41 
verbunden  wird,  so  daß  aus  der  ersten  Zy- 

20  linderkammer  10a  der  zweiten  Zylinder  -  
Kolben  -  Einheit  4  abfließende  Hydraulik  -  
druckflüssigkeit  in  den  Vorratsbehälter  35 
zurückfließt. 

-  In  der  zweiten,  mittleren  Stellung  des  Mehr- 
25  Wegeventils  38  sind  die  beiden  zu  den  ersten 

Zylinderkammern  9a,  10a  beider  Zylinder- 
Kolben  -  Einheiten  3,  4  führenden  Teilför- 
derleitungen  39,  40  versperrt,  während  die 
Förderpumpe  33  weiterarbeiten  kann  und 

30  dabei  geförderte  Hydraulikdruckflüssigkeit  im 
Umlauf  in  den  Vorratsbehälter  35  zurückführt, 
mit  dem  Vorteil,  daß  bei  einer  Betriebsunter- 
brechung  stets  der  gewünschte  Förderdruck 
aufrechterhalten  werden  kann. 

35  -  In  der  dritten  Stellung  des  Mehrwegeventils 
38  wird  die  Druckseite  33b  der  Förderpumpe 
33  über  die  Teilförderleitungen  37  und  40 
sowie  über  das  Sicherheitsventil  19  mit  der 
ersten  Zylinderkammer  10a  der  zweiten 

40  Zylinder-  Kolben  -  Einheit  4  verbunden, 
während  demgegenüber  aus  der  ersten  Zy- 
linderkammer  9a  der  ersten  Zylinder  -  
Kolben  -  Einheit  3  abfließende  Hydraulik  -  
druckflüssigkeit  über  die  Teilförderleitung  39 

45  (einschließlich  Sicherheitsventil  18)  und  die 
Teilförderleitung  41  in  den  Vorratsbehälter  35 
zurückläuft. 

An  die  mit  der  Druckseite  33b  der  Förder  -  
pumpe  33  verbundene  Teilförderleitung  37  ist  fer- 

50  ner  eine  Überlagerungsleitung  42  mit  einer  Dros- 
seleinrichtung  43  angeschlossen,  wobei  diese 
Überlagerungsleitung  42  in  den  Vorratsbehälter  35 
zurückführt.  Auf  diese  Weise  wird  auch  -  ähnlich 
wie  anhand  Fig.2  geschildert  -  die  Möglichkeit 

55  geschaffen,  die  Bewegungsgeschwindigkeit  der 
Kolbenstangen  3a,  4a  und  damit  die  Drehge- 
schwindigkeit  des  zu  drehenden  Maschinenteiles  in 
gewünschter  Weise  zu  regeln. 

5 
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Für  die  Betriebsweise  der  Ausführungsart  g e -  
mäß  dem  soeben  beschriebenen  Beispieles  gemäß 
Fig.3  kann  weitgehend  auf  die  Erläuterung  der 
Betriebsweise  anhand  Fig.2  Bezug  genommen 
werden.  Nimmt  man  in  diesem  Zusammenhang 
also  an,  daß  die  Welle  1  gemäß  Fig.1  -  in  der 
dortigen  Darstellung  -  nach  rechts  gedreht  werden 
soll,  dann  wird  das  Mehrwegeventil  38  in  die  zuvor 
erläuterte  erste  Ventilstellung  (gemäß  Fig.3)  g e -  
schaltet.  Dementsprechend  wird  dann  von  der 
Förderpumpe  33  Hydraulikdruckflüssigkeit  über  die 
Teilleitungen  37  und  39  sowie  über  das  Sicher- 
heitsventil  18  entsprechend  den  Pfeilen  32  in  die 
erste  Zylinderkammer  9a  der  ersten  Zylinder  -  
Kolben  -  Einheit  3  gefördert,  so  daß  sich  der  dor- 
tige  Kolben  11  mit  seiner  Kolbenstange  3a  nach 
oben  verschiebt.  Dabei  wird  aus  der  zweiten  Zy- 
linderkammer  9b  Hydraulikdruckflüssigkeit  ver- 
drängt  und  über  die  Verbindungsleitung  16  direkt 
in  die  zweite  Zylinderkammer  10b  der  zweiten 
Zylinder-  Kolben  -  Einheit  4  gefördert,  so  daß  sich 
deren  Kolben  12  mit  Kolbenstange  4a  nach  unten 
bewegt  und  dadurch  Hydraulikdruckflüssigkeit  aus 
der  ersten  Zylinderkammer  10a  über  die  Teilför- 
derleitung  40  (mit  Sicherheitsventil  19)  und  die 
Rückströmleitung  41  in  den  Vorratsbehälter  35 
zurückgefördert  wird.  Bei  der  zuvor  geschilderten 
Betriebsweise  wird  somit  die  Welle  1  gemäß  der 
Darstellung  in  Fig.1  nach  rechts  gedreht,  wobei  mit 
großer  Zuverlässigkeit  sichergestellt  ist,  daß  -  in 
genau  gleichartiger  Weise  wie  anhand  Fig.2  g e -  
schildert  -  ein  vollkommener  Gleichlauf  der  Kol  -  
benstangen  3a  und  4a  und  somit  eine  gleichmäßi  -  
ge  Antriebsbewegung  der  Gliederkette  6  gewähr- 
leistet  ist. 

Um  eine  Drehbewegung  der  Welle  1  in  entge- 
gengesetzter  Richtung  herbeizuführen,  braucht  das 
Mehrwegeventil  38  nur  in  seine  dritte  Ventilstellung 
(gemäß  der  obigen  Schilderung)  gestellt  zu  wer- 
den,  so  daß  eine  zu  der  vorhergehenden  Erläute- 
rung  der  Betriebsweise  entgegengesetzte  Förde- 
rung  der  Hydraulikdruckflüssigkeit  erfolgt. 

Sowohl  beim  Ausführungsbeispiel  gemäß  Fig.2 
als  auch  beim  Ausführungsbeispiel  gemäß  Fig.3 
kann  es  ferner  besonders  vorteilhaft  sein,  an  die 
Verbindungsleitung  16  zwischen  den  beiden  zwei- 
ten  Zylinderkammern  9b  und  10b  beider  Zylinder  -  
Kolben  -  Einheiten  3,  4  noch  einen  Druckspeicher 
28  in  Form  eines  an  sich  bekannten  Blasenspei  -  
chers  anzuschließen.  Wie  sich  aus  der  Beschrei  -  
bung  dieser  beiden  Ausführungsbeispiele  (Fig.2 
und  3)  entnehmen  läßt,  ist  es  wichtig,  daß  der 
Hydraulikdruck  auf  beiden  Kolbenseiten  jeweils  im 
wesentlichen  gleich  groß  ist  und  der  Druck  in  der 
Verbindungsleitung  16  etwa  dem  Pumpendruck 
entspricht.  Für  Betriebsfälle,  in  denen  gewisse 
Leckagen,  z.B.  an  entsprechenden  Stellen  der 
Zylinder-  Kolben  -  Einheiten  3,  4  oder  auch  in 

Förder-  bzw.  Verbindungsleitungen  für  Hydrau- 
likdruckflüssigkeit,  nicht  vollkommen  ausgeschlos- 
sen  werden  können,  ist  die  zuvor  genannte  An  -  
Ordnung  eines  zusätzlichen  Druckspeichers  28 

5  sinnvoll,  wie  es  in  den  Fig.2  und  3  strichpunktiert 
im  Bereich  der  Verbindungsleitung  16  angedeutet 
ist.  Durch  die  Verwendung  eines  solchen  Druck  -  
Speichers  28  kann  der  Hydraulikdruck  in  der  Ver- 
bindungsleitung  16  und  somit  auch  in  den  ent-  

io  sprechenden  Zylinderkammern  9b  und  10b  auf 
dem  gewünschten  Druckniveau  bzw.  in  den  vor- 
bestimmten  Druckgrenzen  gehalten  werden,  und 
zwar  etwa  entsprechend  dem  Pumpendruck  oder 
gegebenenfalls  auch  geringfügig  höher  (im 

15  Druck-  bzw.  Blasenspeicher  28  bzw.  in  der  Ver- 
bindungsleitung  16).  Wenn  daher  ein  auf  eine 
Leckage  im  Hydrauliksystem  zurückzuführender 
Druckabfall  in  der  Verbindungsleitung  16  bzw.  in 
den  damit  direkt  verbundenen  Zylinderkammern  9b 

20  und  10b  auftreten  sollte,  dann  kann  dieser  Druck- 
abfall  sofort  durch  Hydraulikdruckflüssigkeit  aus 
dem  Druckspeicher  28  wieder  ausgeglichen  wer- 
den.  Auf  diese  Weise  können  somit  die  Sicherheit 
und  Zuverlässigkeit  der 

25  Hydraulikdruckflüssigkeits  -  Steuerung  und  der 
ganzen  Antriebsvorrichtung  noch  erhöht  werden. 

Ferner  könnten  an  Stelle  der  beiden  Zylinder- 
Kolben  -  Einheiten  gemäß  Fig.1  bis  3  als  Druck  -  
einheiten  generell  beispielsweise  auch  zwei  bau  -  

30  gleiche  ,  mit  Hydraulikdruckflüssigkeit  beauf- 
schlagbare,  an  sich  aus  der  Praxis  bekannte 
Druckdoseneinheiten  vorgesehen  sein.  Diese 
Druckdoseneinheiten  können  nach  Art  von  beid  -  
seitig  verschlossenen  Metallbalgen  ausgeführt  sein. 

35  Jede  dieser  Druckdoseneinheiten  kann  zwei  g e -  
gensinnig  im  Volumen  veränderbare,  getrennt 
voneinander  mit  Hydraulikdruckflüssigkeit  beauf- 
schlagbare  Druckkammern  aufweisen,  indem  z.  B. 
jede  Druckdoseneinheit  durch  zwei  hintereinander 

40  geschaltete,  durch  ihren  -  gemeinsamen  -  Bo- 
den  getrennte  Druckdosen  gebildet  ist  und  ihr  Ii  -  
near  bewegbarer  Teil  das  bewegbare  Betäti  -  
gungselement  bildet.  Betrachtet  man  im  Sinne  des 
Zuvorgesagten  etwa  das  Ausführungsbeispiel  g e -  

45  mäß  Fig.2,  dann  können  die  beiden  Druckdosen  -  
einheiten  die  beiden  Zylinder-  Kolben  -  Einheiten  3 
und  4  ersetzen,  wobei  die  Druckkammern  der  ei  -  
nen  Druckdoseneinheit  die  Zylinderkammern  9a 
und  9b  der  ersten  Zylinder-  Kolben  -  Einheit  3  und 

50  die  beiden  Druckkammern  der  zweiten  Druckdo- 
seneinheit  an  Stelle  der  Zylinderkammern  10a  und 
10b  der  zweiten  Zylinder-  Kolben  -  Einheit  4  vor- 
gesehen  werden.  Alle  anderen  Einrichtungsteile 
gemäß  Fig.2  können  gleichartig  sein,  so  daß  sich 

55  auch  eine  gleichartige  Antriebsfunktion  ergeben 
kann,  wie  sie  anhand  Fig.2  und  3  geschildert  wor- 
den  ist.  Dementsprechend  sind  dann  also  jeweils 
zwei  gleichartige  Druckkammern  beider  Druckdo- 

6 
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seneinheiten  mit  der  Förderpumpe  für  die  Hy- 
draulikdruckflüssigkeit  und  die  beiden  gleichartigen 
anderen  Druckkammern  beider  Druckdoseneinhei  -  
ten  durch  eine  direkte  Verbindungsleitung  unmit- 
telbar  miteinander  verbunden. 

Patentansprüche 

1.  Antriebsvorrichtung  zur  Drehung  eines  Ma- 
schinenteiles  (1)  in  zwei  Drehrichtungen  um 
einen  Winkel  von  mehr  als  90°,  vorzugsweise 
um  einen  Winkel  von  etwa  180°,  enthaltend 
zwei  Druckeinheiten  (3,  4),  deren  beide  b e -  
wegliche  Betätigungselemente  (3a,  4a)  mit- 
einander  über  ein  flexibles  Zugelement  (6),  das 
mit  dem  zu  drehenden  Maschinenteil  (1)  in 
Eingriff  steht,  verbunden  ist,  sowie  eine 
Steuereinheit  (5)  zur  Druckmittelversorgung 
dieser  beiden  Druckeinheiten  (3,  4),  wobei  die 
Steuereinrichtung  (5)  derart  ausgebildet  ist, 
daß 

-  zur  Drehung  des  Maschinenteiles  (1)  in 
der  einen  Drehrichtung  die  erste  Druck  -  
einheit  (3)  im  Sinne  eines  Ausfahrens 
ihres  beweglichen  Betätigungselementes 
(3a)  und  die  zweite  Druckeinheit  (4)  im 
Sinne  eines  Einfahrens  ihres  bewegli  -  
chen  Betätigungselementes  (4a)  aktiviert 
wird, 

-  und  zur  Drehung  des  Maschinenteiles  (1) 
in  der  entgegengesetzten  Drehrichtung 
die  zweite  Druckeinheit  (4)  im  Sinne  ei  -  
nes  Ausfahrens  ihres  beweglichen  Be- 
tätigungselementes  (4a)  und  die  erste 
Druckeinheit  (3)  im  Sinne  eines  Einfah  -  
rens  ihres  beweglichen  Betätigungsele- 
mentes  (3a)  aktiviert  wird, 

wobei  die  beiden  Druckeinheiten  (3,  4)  als  zwei 
baugleiche  mit  Hydraulikdruckflüssigkeit  b e -  
aufschlagbare  Zylinder  -  Kolben  -  Einheiten 
ausgebildet  sind,  von  denen  jeder  Zylinder  (9, 
10)  durch  den  Kolben  (11,  12)  in  eine  erste 
Zylinderkammer  (9a,  10a)  und  in  eine  gegen- 
überliegende,  von  einer  Kolbenstange  (3a,  4a) 
durchsetzte  zweite  Zylinderkammer  (9b,  10b) 
unterteilt  ist,  wobei  eine  der  Zylinderkammern 
(9a,  9b)  der  ersten  Zylinder-  Kolben  -  Einheit 
(3)  und  die  gleichartige  Zylinderkammer  (10a, 
10h)  der  zweiten  Zylinder-  Kolben  -  Einheit  (4) 
mit  der  Druckseite  einer  Förderpumpe  (13,  33) 
für  die  Hydraulikdruckflüssigkeit  wechselweise 
entsprechend  der  gewünschten  Drehrichtung 
in  Verbindung  bringbar  sind, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  beiden  Zylinder-  Kolben  -  Einheiten 
(3,  4)  doppeltwirkend  sind  und  daß  die  beiden 
anderen  gleichartigen  Zylinderkammern  (9b, 
10b)  beider  Zylinder-  Kolben  -  Einheiten  (3,  4) 

über  eine  Verbindungsleitung  (16)  für  Hy- 
draulikdruckflüssigkeit  direkt  miteinander  ver- 
bunden  sind. 

5  2.  Antriebsvorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  als  flexibles  Zugelement 
eine  Gliederkette  (6)  vorgesehen  ist,  die  mit 
einem  auf  einer  Antriebswelle  (1)  des  zu  dre-  
henden  Maschinenteiles  angebrachten  Ket- 

io  tenrad  (7)  in  Antriebseingriff  steht. 

3.  Antriebsanordnung  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 

15  daß  jeweils  die  erste,  nicht  von  der  Kolben  -  
Stange  (3a,  4a)  durchsetzte  Zylinderkammer 
(9a,  10a)  der  beiden  Zylinder-  Kolben  -  Ein  -  
heiten  (3,  4)  an  die  Druckseite  der  Förder  -  
pumpe  (13,  33)  anschließbar  ist. 

20 
4.  Antriebsvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 

1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  -  vorzugsweise  durch  eine  Zahnrad  -  

25  pumpe  gebildete  -  Förderpumpe  (13)  in  ihrer 
Förderrichtung  umkehrbar  und  dabei 

-  zur  Drehung  des  Maschinenteiles  (1)  in 
der  einen  Drehrichtung  im  Sinne  einer 
Flüssigkeitsförderung  von  der  ersten 

30  Zylinderkammer  (10a)  der  zweiten 
Zylinder  -  Kolben  -  Einheit  (4)  in  die  erste 
Zylinderkammer  (9a)  der  ersten 
Zylinder  -  Kolben  -  Einheit  (3) 

-  und  zur  Drehung  des  Maschinenteiles  (1) 
35  in  der  entgegengesetzten  Drehrichtung 

im  Sinne  einer  Flüssigkeitsförderung  von 
der  ersten  Zylinderkammer  (9a)  der  e r -  
sten  Zylinder-  Kolben  -  Einheit  (3)  in  die 
erste  Zylinderkammer  (10a)  der  zweiten 

40  Zylinder  -  Kolben  -  Einheit  (4) 
antreibbar  ist. 

5.  Antriebsvorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  an  die  die  Förderpumpe 

45  (13)  mit  den  ersten  Zylinderkammern  (9a,  10a) 
beider  Zylinder-  Kolben  -  Einheiten  (3,  4) 
verbindende  Förderleitung  (17)  eine  einstell- 
bare  Drosseleinrichtung  (23)  in  der  Weise  an  -  
geschlossen  ist,  daß  die  Bewegungsge- 

50  schwindigkeit  der  Betätigungselemente  (3a, 
4a)  der  Zylinder-  Kolben  -  Einheiten  (3,  4)  re -  
gelbar  ist. 

6.  Antriebsvorrichtung  nach  Anspruch  5,  g e -  
55  kennzeichnet  durch  zwei  hydraulische 

Überlagerungs  -  Schaltkreise  (24,  25),  die  g e -  
meinsam  mit  der  Drosseleinrichtung  (23)  ver- 
bunden  und  über  je  ein  Zweistellungsventil 

7 
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(26,  27)  abwechselnd  derart  einschaltbar  sind, 
daß  der  jeweils  eingeschaltete 
Überlagerungs  -  Schaltkreis  über  die  Drossel  -  
einrichtung  mit  der  Druckseite  der  Förder  -  
pumpe  (13)  und  über  sein  Zweistellungsventil  5 
(26,  27)  mit  der  Saugseite  der  Förderpumpe  in 
Verbindung  steht. 

7.  Antriebsvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  3,  io 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Saugseite  (33a)  der  einfachwirkend 
ausgeführten  Förderpumpe  (33)  mit  einem 
Vorratsbehälter  (35)  für  die  Hydraulikdruck  -  
flüssigkeit  (36)  verbunden  und  die  Druckseite  w 
(33b)  dieser  Förderpumpe  über  ein  umschalt  -  
bares  Mehrwegeventil  (38)  wahlweise  mit  einer 
der  beiden  Zylinderkammern  der  ersten 
Zylinder-  Kolben  -  Einheit  (3)  oder  mit  der 
gleichartigen  Zylinderkammer  der  zweiten  20 
Zylinder-  Kolben  -  Einheit  (4)  verbindbar  ist, 
während  die  beiden  entgegengesetzten 
gleichartigen  Zylinderkammern  (9b,  10b)  bei- 
der  Zylinder-  Kolben  -  Einheiten  durch  eine 
Verbindungsleitung  (16)  direkt  miteinander  in  25 
Flüssigkeitsförderverbindung  stehen. 

8.  Antriebsvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  30 
daß  an  der  Verbindungsleitung  (16)  zwischen 
den  beiden  anderen  Zylinderkammern  (9b, 
10b)  beider  Zylinder-  Kolben  -  Einheiten  (3,  4) 
ein  Druckspeicher  (28),  vorzugsweise  in  Form 
eines  Blasenspeichers,  angeschlossen  ist.  35 

9.  Antriebsvorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  beiden  Druckeinheiten 
als  identische,  mit  Hydraulikdruckflüssigkeit 
beaufschlagbare,  balgenartige  Druckdosen  -  40 
einheiten  ausgebildet  sind,  von  denen  jede 
zwei  gegensinnig  im  Volumen  veränderbare, 
getrennt  voneinander  mit  Hydraulikdruckflüs- 
sigkeit  beaufschlagbare  Druckkammern  auf- 
weist,  wobei  zwei  gleichartige  Druckkammern  45 
beider  Druckdoseneinheiten  mit  einer  Förder  -  
pumpe  für  die  Hydraulikdruckflüssigkeit  ver- 
bunden  sind. 

50 
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